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Amtliche Leimnnlmachuntzen
Berordsua^

über den Verkehr mit Getreide , Hülsenftüchten , Buchweizen
und Hirse aus der Ernte 1918 zu Saatzwecken.

Vom 27 . Juni 1918.
Airs Grund des § 9 der Reichsgetreideordnung für die

Ernte 1918 (Reichs -Gesetzbl . S . 434 ) wird bestimmt:
I . Allgemeine Bestimmungen.

8 1
Die Lieferung von Früchten (§§ 1, 2 der Reichsgetrerde-

ordnung für die Ernte 1918 ) zu Saatzwecken ist nur gegen
Saatkarte erlaubt . Das gleiche gilt für den Abschluß von
Rechtsgeschäften , durch die eine Verpflichtung zu solcher
Lieferung begründet wird.

Die Vorschriften im Abs . 1 gelten nicht für den Ver¬
kehr zwischen den Züchtern von Originalsaaten und ihren
Vermehrungsstellen.

8 2.
Die Ausstellung der Saatkarte muß von demjenigen,

der Früchte zu Saatzwecken erwerben will , schriftlich bei
der von der Landleszentralbehörde bestimmten Ortsbehörde
beantragt werden . . Oertlich zuständig ist die Behörde , in
deren Bezirk der Antragsteller seine gewerbliche Nieder¬
lassung oder in Ermangelung einer solchen seinen Wohnsitz
hat . Ist der Antragsteller Unternehmer eines landwirt¬
schaftlichen Betriebs (Landwirt ) , so ist in dem Antrag die
Anbaufläche zu bezeichnen , für die das Saatgut verwendet
werden soll.

Die Ortsbehörde hat die Richtigkeit der Angaben des
Antrags , insbesondere hinsichtlich der Anbaufläche , zu prü¬
fen und den Antrag unter Mitteilung des Ergebnisses der
Prüfung der unteren Verwaltungsbehörde vorzutegen.

Die Ausstellung der Saatkarte für Landwirte (Ber-
brauchersaatkarte ) erfolgt durch die untere Verwaltungsbe¬
hörde , wenn der Antragsteller aus selbstgebauten Früchten
der Ernte 1917 oder 1918 mindestens die gleiche Menge ei¬
ner Fruchtart abgeliefert hat . In den anderen Fällen und,
wenn es sich um Saatkarten für Händler (Höndlersaatkarte)
handelt , erfolgt die Ausstellung der Saatkarte dürch die
höhere Verwaltungsbehörde , an die die Anträge von der
unteren Verwaltungsbehörde nach Prüfung weiterzurei¬
chen sind.

Die Landcszentralbehörden können die Ausstellung der
Saatkarten allgemein der höheren Verwaltungsbehörde
übertragen.

8 3
Die Saatkarte muß Namen , Wohnort und Kommunal¬

verband des zum Erwerbe berechtigten , den Ort , wohin
geliefert werden soll, und , wenn die Früchte mit -der Eisen¬
bahn befördert werden sollen , die Empfangsstation , ferner
die zu erwerbende Menge und Fruchtakt angeben ; sie ist
unter Benutzung eines Vordrucks nach den Mustern 1 und

Roman von  Reinhold Ortmann.

19) (Nachdruck verboten.)

„Ja . es ist wohl möglich , daß ich es war !" gestand
sie mit leiser Stimme zu , offenbar , ohne zu empfinden , wie
tief ihn dies Bekenntnis verletzen mußte . Und nach einem
kurzen Stocken fügte sie hinzu:

„Aber , trotzdem — auch damals habe ich dir nicht
verschwiegen , daß — daß ich - "

„Daß du mich nicht liebtest — ja , ja, ich weiß es gut
genug — du brauchst mich nicht erst daran zu erinnern!
Ader du hast mir nicht widersprochen , als ich der Hoffnung
Ausdruck gab , daß du es eines Tages lernen würdest,
mich zu lieben . Warum hast du mich in diesem Glauben
gelassen , wenn es doch deine Absicht war , dich mit
aller Kraft gegen jede zärtliche Regung für mich zu
wehren ?"

„Wer sagt dir , daß ich mich dagegen gewehrt habe
— daß ich nicht vielmehr mit allen Kräften bemüht ge¬
wesen bin — "

Sie brach plötzlich ab . wie erschrocken über das , was
sich ihr da hatte auf die Lippen drängen wollen . Und ein
langes , beklemmendes Schweigen folgte der halben Er¬
widerung . Hermann Ramdoldt stand am Tische und
starrte mit leerem Blick auf das schlacke Blumenglas mit
den abgeschnittenen Orchideenblüten herab , da « ihn schmückte.
Dem gespannten Ausdruck auf seinem hageren Gesicht war
es anzusehen , wie heftig hinter seiner Stirn die Gedanken
arbeiteten . Als er wieder zu sprechen begann , war der
Klang seiner gedämpften Stimme noch rauher , als vorher.

„Du jaast , daß du dich vor mir fürchlest , weil ich dich
zu sehr bedrängt habe — weil ich zu ungestüm war in
meinem Werben um deine Liebe . Ich könnte djr ja
darauf antworten , daß es lächerlich ist, wenn eine Frau
nach fünfjähriger Ehe so zu ihrem Manne spricht ."

„Und ich könnte dir vielleicht noch anderes , noch
Härteres darauf erwidern . Aber ich will nicht ! Denn , ob

2 auszustellen . Die Abschnitte A , B und C der Saatkarte
sind gleichlautend auszufüllen.

Für Lieferung von Saatgut derselben Fruchtart und
Sorte an mehrere Landwirte derselben Gemeinde können
Sammelsaatkarten nach Muster 3 verwendet werden . Die
Sammelsaatkarten müssen außer den Angaben nach Abs . 1
auch die Angabe der Empfangsftelle und , wenn bk Ver¬
teilung durch eine andere Stelle als die Empfangsstelle er¬
folgt , auch der Verteilungsstelle enthalten.

8 4.
Die Veräußerung (§ 1 Abs . 1) von Saatgut bedarf der

Zustimmung >des Kommunalverbands , für den die Früchte
beschlagnahmt sind.

8 b.
Die Zustimmung (§ 4) ist picht erforderlich für die Ver¬

äußerung von Originalsaatgut und von Absaaten , die als
Saatgut anerkannt find (anerkanntes Saatgut ) , durch Lri-
ginalsaatgut -,oder anerkannteSaatgutwirtschaften sowie für
die Veräußerung von Saatgut durch zugelassene Händler ;
(§ 6 ) . -

Als Originalsaat gilt dlas Saatgut solcher Züchtungen,
deren Züchter in einem von der Reichsgetreidestelle im -
Deutschen Reichsanzeiger zu veröffentlichenden Verzeichnis j
für die Fruchtart als Züchter von Originalsaatgut aufge - j
führt sind . Saatgut von Vermehrungsstellen gilt nur s
dann als Originalsaatgut , wenn die Vermehrungsstellen \
in dem Verzeichnis aufgeführt sind.

Als anerkannte Saatgutwirtschaften gellten nur solche j
Wirtschaften , die in einem von der Reichsgetreidestelle im s
Deutschen Reichsanzeiger zu veröffentlichenden Verzeichnis j
für die Fruchtart als anerkannte Saatgutwirtschaften auf - \
geführt sind . '

Bei Streit über die Aufnahme in eines der Verzeich¬
nisse (Abs . 2 , 3 ) entscheidet der Staatssekretär des Küiegs-
ernährungsamts.

8 6.
Wer mit nicht selbstgebauten Früchten zu Saatzwecken

handeln will , bedarf der Zulassung . Dies gilt auch für Ge¬
nossenschaften und andere Vereinigungen . Der Verkauf
von Saatgut durch Händler , Genossenschaften oder andere
Vereinigungen ist nur unmittelbar an Verbraucher zulässig

Die Zulassung erfolgt durch die Reichsgetreidestelle.
Diese kann andere Stellen zur Zulassung ermächtigen . Die
Zulassung findet insoweit statt , als ein Bedürfnis besteht.
Sie kann an Bedingungen geknüpft und jederzeit zurück¬
genommen werden.

8 ?.
Der Erwerber von Saatgut hat die vollständige Saat¬

karte dem Veräußerer bei Abschluß des Vertrages auszu¬
händigen . Wird das Saatgut mit der Eisenbahn versandt,
so hat sich der Veräußerer von der Versandstation auf je¬
dem Abschnitt der Saatkarte die Absendung unter Angabe
der Art des Saatgutes , der versandten Mengen und des
Ortes bescheinigen  zu lasten , nach dem das Saatgut ver-

es nun Narrheit ist oder nicht — ich habe die Hoffnung
noch nicht ausgegeben , mir dein Herz zu gewinnen ."

Wieder ging jenes fröstelnde Erschauern durch den
ganz in sich zusammengesunkenen Körper der jungen
Frau . Aber Ramboldt sah es nicht, und nachdem er
eine kleine Weile vergeblich auf ihre Antwort gewartet
hatte , fuhr er fort:

„Ich bin ein Mensch von Fleisch und Blut , Ma¬
rianne , und auch ich kann nicht wider meine Natur . Aber
wenn meine Leidenschaftlichkeit dich erschreckt — wohl , ich
will versuchen , sie zu bändigen . Ich will dir Zeit lassen,
diese törichte Furcht zu überwinden . Aber ich fordere da¬
gegen ein Versprechen auch von dir !"

Sie verharrte noch immer in ihrem Schweigen . Aber
voll Unruhe hob sich ihr Blick zu seinem Gesicht . Daß er
wieder stockte, daß es ihn offenbar Mühe kostete , seine
Worte zu wählen — es erfüllte sie augenscheinlich mit ge¬
steigerter Besorgnis vor dem , was sie würde hören müssen.

„Man sagh daß ein Ehemann immer eine Dummheit
begeht , wenn er zeigt , daß er eifersüchtig ist. Aber mag
e» in Gottesnamen eine Dummheit sein — ich habe keine
ruhige Stunde mehr gehabt , seitdem ich weiß , daß dieser
Prettin wieder hier in deiner Nähe leben soll . Wenn du
verlangst , daß ich noch weiter Geduld mit dir habe —
daß ich mir Gewalt antue , um deine übertrieben zarten
Empfindungen zu schonen — dann — nun , dann darfst
du eben nicht daran denken , mitdemFeuerzu spielen . Ich will
nicht fünf Jahre lang in Qual und Pein die Rolle des demütig
werbenden Liebhabers gespielt haben , um jetzt - *

Wie eine fremde Faust würgte es ihm die Kehle , und
er kam nun doch nicht zu Ende . Aber es bedurfte dessen
ja auch nicht mehr , damit Marianne ihn verstand.

Ruhig , ohne vor dem Blick ihres Mannes , der sich ihr
endlich wieder zugeweudet , die Augen niederzuschlagen,
sagte sie:

„Wie oft soll ich dir wiederholen , daß es für mein
Verhältnis zu Joachim gleichgültig ist, ob er hier in Franken¬
walde lebt oder an einem anderen Ende der Welt ? Ich
weih nid/i , was du meinen kannst , wenn du mich warnst,
mit dem Feuer zu spielen !"

fruchtet ist . Erfolgt die Versendung nicht mit der Eisen¬
bahn , so hat sich der Veräußerer auf jedem Abschnitt der
Saatkarte 'beix Empfang durch den Erwerber bestätigen zu
lasten.

Der Veräußerer hat bei Lieferung des Saatguts den
Abschnitt A abzutrennen und innerhalb einer Woche der
Reichsgetreidestelle oder einer von ihr zu . bestimmenden
Stelle mittels eingeschriebenen Briefes auf seine Kosten zu
übersenden . Die Abschnitte B und C hat der Veräußerer
dem Kommunalverband einzureichen , für den das Saat¬
gut beschlagnahmt ist . Der Kommunalverband hat , wenn
das Saatgut in einen anderen Kommunalverband gebracht
wird , Abschnitt 6 der Saatkarte an diesen Kommunalver¬
band weiterzusenden.

8 » ■
Die Ausstellung bter Saatkarten , der Geschäftsbetrieb

der Saatgutwirtschaften und der zugelassenen Händler so¬
wie der gesamte sonstige Saatgutverkehr unterliegt der Be¬
aufsichtigung und Ueberwachung durch die Reichsgetreide¬
stelle . Sie kann zu diesem Zwecke besondere Anordnungen
erlassen.

Die Reichsgetreidestelle ist berechtigt , den höheren Ver¬
waltungsbehörden Vertrauensleute beizuordnen , bei oeren
Auswahl die Landeszentralbehörden zu hören sind ; sie er¬
läßt die Bestimmungen über deren Tätigkeit.

8 9
Landwirten kann der Kommunalverband die Zusnm-

mnng zur Veräußerung selbstgebauten Saatgetreides zu
Saatzwecken innerhalb eines bestimmten Bezirkes , der sich
n»cht über die Grenze des Kommunalverbandes erstrecken
stimmte Menge und Sorte zu beschränken . Der Kömniu-
darf , allgemein erteilen . Die Zustimmung ist auf eine be-
nalverband hat der Reichsgetreidestelle von dcr Erteilung
der .Zustimmung unverzüglich unter Angabe von Name und
Wohnort des Landwirts und ddr zum Verkauf freigegebe¬
nen Saatgutmengen und -sorten Mitteilung zu machen.

Die Reichsgetreidestelle oder die von ihr bestimmte
Stelle kann gestatten , daß die Veräußerung selbstgebauten
Saatgetreides zu Saatzwecken auch außerhalb des Kom-
mnnalverbandes zulässig ist.

§ 10 .
Die Lieferung von Wintergetreide zu Saatzweckcn

darf nur in der Zeit vom 15 . Juli bis zum . 15 . November
1918 , von Sommergetreide zu Saalzwecken nur in der
Zeit vom 1. Januar bis zum 1. Juni 1919 erfolgen.

Saatgut , das nach Ablauf der im Abs. 1 bezeichneten
Fristen sich noch im Besitze von Saatgutwirtschaften , zuge¬
lassenen Händlern oder Verbrauchern befindet , ist an die
Reichsgetveidestelle oder an den von dieser bezeichneten
Kommunalverband abzuliefern . Der Erwerber hat für diese
Mengen den in der Verordnung über die Preise für Ge¬
treide , Buchweizen und Hirse vom 15. Juni 1918 (Reichs-
Gesetzbl . S . 657 ) festgesetzten Höchstpreis zu zahlen . Im
Streitfall entscheidet die höhere Verwaltungsbehörde . Sie

Mit einer unsicheren , verlegenen Handbewegung fuhr
er sich über Augen und Stirn.

„Natürlich — solche Warnungen sind immer eine
Torheit — ob sie nun begründet sind oder nicht. Denn
wenn du die Absicht hättest , mich zu hintergehen , meine
Warnung würde dich gewiß nicht daran hindern . Aber
ich vertraue dir . Marianne — ich will dir vertrauen,
weil ich den Verstand verlieren würde , wenn ich es nicht
mehr könnte ! Du wirst jeder Begegnung mit Prettin
ausweichen — nicht wahr ? Du wirst jeden seiner etwaigen
Annäherungsversuche zurückweisen — und du wirs : in
bezug auf seine Person keine Heimlichkeit vor mir haben
— keine ! Willst du mir das versprechen ?"

„Wenn es dich beruhigen kann , warum sollte ich e»
dir nicht versprechen ? An alles das , was du da für
möglich hältst , habe ich noch keinen Augenblick gedacht ."

„Es mag sein , daß du nicht daran gedacht hast . Aber
Prettin — kannst du wissen , mit welchen Absichten und
geheimen Hoffnungen er hierherkommt ? Wenn er nicht
seine besonderen Gründe dafür hätte , würde er sicherlich
vorgezogen haben , Hohen -Rauten so rasch als mögftch
zu verkaufen — rim welchen Preis auck immer es ge¬
wesen wäre — statt des wahnwitzigen Experiments , es
ohne ausreichendes Betriebskapftal selbst zu bewirtschaften.
Es ist unmöglich , daß er ftch langer als ein oder zwei
Jahre behaupten könnte — rein unmöglich ."

„Dasselbe hast du mn schon einmal gesagt . Aber
wenn es sich so verhält , was kümmert es uns ? Weshalb
mußt du dir den Kopf docüo «, zerbrechen ?"

Er antwortete i'ichi gleich Dann aber brach es . wie
von einem unwiderstehlichem Zwange derausgeschleudert,
aus ihm hervor:

„Kannst du mir etwa schwören , daß du ihn nie ge¬
liebt bast?

Als fühle sie dort einen schmerzenden Stich , hob die
junge Frau mit einer unwillkürlichen Bewegung ihre
Hände zum Herzen . Und in ihrem Blick war etwas
von der Todesangst eines bis zur Erschöpjung gehetzten
Wildes.

(Fortseüung folgt .)

t
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bestimmt, wer die baren Auslagen des Verfahrens zu tra¬
gen hat.

Den Züchtern von Originalsaatgut kann durch die
Reichsgetreideftelle aus der Ernte ihrer Zuchtgärten und
-felder ein angemessener Anteil als Züchterreserve belassen
werden.
II . Besondere Bestimmungen über den Verkehr mit Saat¬

gut von Buchweizen, Hirse und Hülsensrüchten.
§ 11. '

Saatgut von Buchweizen, Hirse und Hülsensrüchten so¬
wie Gemenge, in dem sich Hülsenfrüchte befinden, mit Aus¬
nahme des Saatgutes von Winterwicke (Bieia villosa) und
von Gemenge von Roggen und Winterwicke darf nur an
die Reichsgetreidestelle abgesetzt werden . Die Reichsgetrei¬
destelle bestimmt, welche Mengen sie erwerben will und
setzt die Bedingungen fest. Sie kann das von ihr erwor¬
bene Saatgut durch Kommunalverbände , Saatstellen oder
durch zugelassene Händler dem Verbraucher zuführen.

Die Reichsgetreidestelle kann Erzeuger des im Abs. 1
genannten Saatgutes ermächtigen, Saatgut unmittelbar
an Verbraucher abzusetzen. Sie kann Erzeuger von Origi¬
nalsaatgut und von anerkanntem Saatgut ferner ermäch¬
tigen , dieses an Saatstellen , landwirtschaftliche Berufsver¬
tretungen und Vereine oder zugelassene Händler abzusetzen.
Tie Ermächtigung kann an Bedingungen geknüpft werden.812.

Als Saatgut im Sinne des § 11 gilt nur solches Saat¬
gut , das von der Reichsgetreid .stelle oder einer von ihr mit
der Prüfung beauftragten Saatstelle als zur Saatgeeignet
erklärt worden ist.

8 13.
Auf Saatgut von Hülsensrüchten, das zum Gemüsean¬

bau bestimmt ist (Gemüsesaatgut ), finden die Vorschriften
dieser Verordnung mit folgender Maßgabe Anwendung:

1. Als zum Gemüseanbau bestimmte Hülsenfrüchte gel¬
ten nur solche Sorten , die in einem von der Reichs-
getreidestelle im Deutschen Reichsanzeiger zu veröf¬
fentlichenden Verzeichnis aufgeführt sind.

2.  Die Reichsgetreidestelle kann Erzeuger ermächtigen,
Gemüsesaatgut auch an Händler abzusetzen. Die Er¬
mächtigung kann an Bedingungen geknüpft werden.

3. Der Handel mit Gemüsesaatgut ist außer den im § 6
genannten Personen gestattet:

a ) Personen , denen gemäß § 1 der Verordnung über
den Handel mit Sämereien vom Ib .November 1916
Reichs-Gesetzbl. S . 1277) eine Erlaubnis zum Be¬
triebe des Handels mit Sämereien erteilt ist; ^

' b) Inhabern von Kleinhangelsgeschäften , die Sä¬
mereien ausschließlich im Kleinverkaus in Mengen

bis zu 50 Kilogramm an Verbraucher absetzen.
Die Ausstellung von Saatkarten für Händler,

die nicht nach § 6 zugelassen sind, erfolgt durch
i den Kommunalverband , in dessen Bezirk der

Händler seine Niederlassung hat.
4. Die Vorschriften dieser Verordnung über Saatkarten

finden auf Gemüsesaatgut keine Anwendung , soweit
es sich um Mengen von nicht mehr als 125 Gramm
handelt.

Die Reichsgetreideftelle kann Ausnahmen von den Vor¬
schriften im Abs. 1 zulassen. Sie kann weitere einschrän¬
kende Bestimmungen über den Verkehr mit Gemüsesaatgut
erlassen.
r § 14.

Saatgut , das sich am 1. Juni 1919 noch im Besitze von
Erzeugern , zugelassenen Händlern oder Verbrauchern be¬
findet , ist an die R'eichsgetreidestelle oder an den von dieser
Gezeichneten Kommunalverband abzuliefern . Die Reichs¬
getreidestelle kann Ausnahmen zulassen.

Der Erwerber hat für diese Mengen den in der Ver¬
ordnung über die Preise für Hülsen-, Hack- und Oelfrüchte
vom 9. März 1918 (Reichs-Gesetzbl. S . 119) festgesetzten
Höchstpreis zu zahlen . Die Vorschriften im § 10 Abs. 2
Satz 3 und 4, Abs. 3 finden entsprechende Anwendung.

§ IS.
Erweist sich ein Veräußeret von Saatgut in der Be¬

folgung der Pflichten ) die ihm durch diese Verordnung oder

auf Grund dieser Verordnung auferlegt sind, unzuverlässig,
so kann ihm die Reichsgetreidestelle die weitere Veräußer¬
ung von Saatgut untersagen . Mit der Untersagung wird
die weitere Veräußerung von Saatgut unzulässig.

Gegen die Verfügung ist Beschwerde zulässig. lieber die
Beschwerde entscheidet der Staatssekretär des Kriegser¬
nährungsamts . Die Beschwerde bewirkt keinen Aufschub.

Wird die Veräußerung von Saatgut untersagt , so sind
auf Antrag der Reichsgetreidestelle durch die zuständige Be¬
hörde die vorhandenen Vorräte zugunsten der Reichsge¬
treidestelle zu enteignen . Die Reichsgetreideftelle hat für
die enteigneten Vorräte einen angemessenen Preis zu zah¬
len, bei dessen Festsetzung der zur Zeit der Enteignung gel¬
tende allgemeine Höchstpreis, nicht der Sonderpreis für
Saatgut zu berücksichtigen ist. Im Streitfall entscheidet die
höhere Verwaltungsbehörde . Sie bestimmt, wer die baren
Auslagen des Verfahrens .zu tragen hat.

§m
Die Landeszentralbehörden können den Saatgutverkehr

weitergehenden Beschränkungen unterwerfen . Sie bestim¬
men, wer als zuständige Behörde und als untere und hö¬
here Verwaltungsbehörde anzusehen ist.

8 17- ,
Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser Ver¬

ordnung werden nach § 80 Abs. 1 Nr . 4 der Reichsgetreide¬
ordnung für die Ernte 1918 bestraft.

8 18.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkünd¬

ung in Kraft.
Berlin,  den 27. Juni 1918.

Der Staatssekretär des Kriegsernährungsamts.
von W a l d o w.

Der Herr Minister !■»»$ Innern hat den Regbrunzs-
Rcferendar N »em >yer  mit der ferneren Vertretung des
beurlaub.ea Herrn fn<rnrff , Lwdmts beauftragt.

Wusl>aden, bnt 9 Juli 1918
Der Regierungspräsident:

Ja Bertrelüng:
aez. Springorum.

JL habe mi dem heutig»» Ta,i>
Verwaltung des L-ndratSanll.es des
haust» öb.rnomwen.

St . BoarsHausen. d-„ ,g
Der k. Landrat.

I . B : N ' emey er.

d e oertretuna«ivkise
KressoS St Gsars-

8.

Oer ünafcjdi;; tagesberifibi
WTB » (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

10. Juli, normst aa?:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupp recht.
Im Kemniklgebrer. an der Lyt und Svmme Icble die

Gesechtstäiigkett in den Avendituuden auf Nächtliche 4r«
kavdungSoerstöße des Feinde?. '

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Der Franzose letzte seme heftigen Teilangrifse fort.

Südwestlich von Nayon und südlich der Aisne stieß er
»»»btsach mit statten Kräften vor und s tz'e sich in den Ge
höslen Porte und des Loge? westlich pon Lonppo-tt fest
Ja den anschlbgendenA»schwuren« urde er d»»cd Zeuer
abgewielcn. B i ö tltch-m erfolgreichem Vorstoß westlich
von Chrrea>.'-Tbi-r,y wuchten mx  Gefangene. Rege Er«
kundungstäi ßkeir der- Fe'ndes deidersttls non Reims.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Im Hand,au brachten Swüli upps au« den sranrösr

scheuG' äben nördi'ch non Lvraitzen Gefunden? zurück
Der erste Generalquartiermeister: Ludeudorss.

Der östermch-Wgerijche Knegsvericht.
Wien,  10 . Juli . Amtlich wird verlaulbart:
Im Brenwia e schlugen unsere Sicherungettuppeu ei¬

nen italienischen Varstoß a"
Unsere albanische Südfrrnt wurde vor dem Druck

starker feindlicher 8iäfle üter die Lnue Berat - Fj»n zu-
lückgenommen. Die «̂ etecht-be.üstnlng : ac seil gestern
nur sehr l, cf«

Der Chef des G e n e r a l st a b e s.

Die Trauerfeier für Graf Mirbach.
Moskau,  10 . Juli . Am Montag nachmittag hat im

Hause ber deutschen diplomatischen Vertretung dne interne
Trauerseier am Sarge des Grafen Mirbach stattgefunden.
Nach dem von Dekan Seliusky gelesenen Requiem sprach
der kaiserliche Geschäftsträger Wirklicher Legationsrat
Riezler , ferner der der Hauptkommission für Gefangene
beigeordnete Professor Hunzinger von der Michaelisge¬
meinde in Hamburg und der türkische Gesandte Gahlil Ke-
mali Bey Worte des Abschieds. Am Abend wurde die
Leiche nach dem Alexanderbahnhof übergeführt , um nach
Deutschland gebracht zu werden . Mitglieder der deutschen
Mission und der in Moskau befindlichen Kommissionen
folgten dem blumengeschmücktenWagen . Auf dem Bghn-
hof erschien der Kommissar für auswärtige Angelegenheiten
Tschitscherin, um nochmals die Teilnahme der russischen
Foederativrepublik zum Tode des edlen Mannes auszu¬
sprechen, der für die Sache des Friedens gestorben ist.

Die Kämpfe in Wladiwostok.
Amsterdam,  10 ttub. Nach einem hiesigen Blatt

meldet die TimeS au« Tokio: D « Korrespondent der ja«
panischen Zeitung Nlih > in Wladiwostck berichtet, daß bei
den Kämpfen in Wladiwostok he'tiaeö Artikel iefeuer ge«
wechittt wurde. Es kam *tt nbtirmen Blraßenqetechten.
Der Dampfer Gimbutt der ross scheu Frttw'lllgenflotte,
der zahlreicheT > sse" «rdi-st.' »auf in, aus oen» Haien.

Holländischer Einspruch.
Die holländische Neg-.erung ha« du ch ihre Gesandten

in Berlin und London Einspruch erheben lassen, gegen die
Berührung der, nieveriäudi'chen G 'oiues durch deutsche
und englische Kluzzeug». £)W. dnreffenie Note grd,' an,
daß a n Jan , vier d-uckche und f inf englisch? Flug¬
zeuge tu Ä ne.and über nred.-r ändischea Gewässern qejehen.
und beschossen wurden ebenso am. !. Jan ein deutsches
Flugz ug b i EabranV

Der Sultan a» sein Heer
Ko n stu nti n o pe l , 10 Juli Der neue Sultan hat

eia Mannest an. Heer uno Flotte erlassen, das schließ«:
Meine F„h e, dt» thc <ch?r»ü >uh.i,reich so-ai-getragn

hrdk, möge euch sies u-n W ■:{ »u«n Sieg? «* '»r. Der
Ge-i.and «Lost'» und d:x Hilfe des P opy-teu schätze mnne-
httdenhaften Soldaten.

Die Lage in Irland.
Einem Gewährsmann der „Boss. Ztg ." ist es gelungen,

in der letzten Zeit in Irland sich aufzuhalten . Es ist ihm
möglich, ein zuverlässiges Bild von der gegenwärtigen Lage
des sonst von der Außenwelt abgesperrten Irlands zu ge¬
ben. Die Sinnfeiner und die ihnen verwandten Organi¬
sationen hatten alle Vorkehrungen getroffen , um Mitte
Juli einen großen allgemeinen Aufstand zu beginnen . Im
gegebenen Augenblick sollten in Irland alle Betriebe und
Häsen schließen, so daß die Umwälzung innerhalb eines
Tages eine vollendete Tatsache sein müßte . Sowohl die
nationalistische Partei wie deren Führer arbeiteten der Be¬
wegung nicht entgegen. Aber es sind jetzt Vorgänge bemerkt
worden , ans denen sich geheime Befürchtungen für dieJren
herleiten . Die Engländer haben außer englischen auch
amerikanische Truppen nach Irland gesandt. Bon einer
vertrauensvollen Persönlichkeit wurde versichert, daß die
Amerikaner die Sache an die Engländer verrieten . Es
komme jetzt darauf an , ob die geheimen Komitees auch ohne
die entdeckten Waffen den Aufstand durchsetze« wollen , der
bei der Erbitterung der Bevölkerung sich zu einer blutigen
Katastrophe für Irland gestalten könne. „Daily Mail " u.
„Times " melden aus Dublin , die Schließung der irischen
Gewerkschaften durch ein Dekret des Vizekönigs wegen
vorbereitender hochverräterischer Handlungen.

Li hm Mkrd DerWuser f.
Nach dreijährigem Kriegsdienst starb in treuer Erfül - -

Inng seiner Pflicht Herr Lehrer Richard Ebertshäu-
s e r . Er wirkte einige Jahre segensreich in unserer Stadt
und wurde am 1. April 1910 nach Biebrich a. Rh . berufen.
Mit unermüdlichem Fleiß und hingebender Treue hatte er
sich ausgerüstet für den Erzieherberuf , an dem sein Herz
hing . Er gehörte zu jenen , die den Hort sittlicher Kraft
schaffen hallen , der uns zum Ueberwindervolke macht gegen
«ine Welt von Feinden . Unverdrossen hat er Ewigkeits¬
samen in empfängliche Kindesseelen gestreut. Er war ein
treuer , froher und liebenswürdiger Mensch, der kein Falsch
kannte.

Das Allgemeine Schnlblatt vom 1. Mai bringt folgen¬
den ehrenden Nachruf : „Am 13. April fiel in den schweren
Kämpfen im Westen Herr Lehrer Rich. Ebertshäuser . In
chm betrauert die Biebricher Lehrerschaft ihr erstes Opfer
im Daseinskämpfe unseres Vaterlandes . Porgebildet im
Seminar zu Dillenbura von 1898— 1901, erhielt er seine
erste Anstellung zu Steinbach im Dillkreis und war dann
nacheinander zu Wörsdorf , Wambach und Oberlahnstein
tätig . Am l . April 1910 kam er nach Biebrich. Hier wirkte
er an der Oranienschule bis zu seinem Eintritt ins Heer am
6 . April 1915 . Wie wußte er bald unsere Wertschätzung zu
gewinnen . Lernten wir doch einen-Manu von unbedingter
Rebilichkeit in ihm kennen, in dessen Seele kein Arg wohnte,
dem jede Unlauterkeit fremd und darum feind war ; als
Mitarbeiter am Werke des Unterrichts und der Erziehung
schätzten wir ihn hoch wegen seines reichen Könnens , sei¬
nes reifen Urteils und seines sicheren Blickes. Des Lebens
höchsten Genuß fand er in der Erfüllung seiner Berufs-

Pflichten, denen er mit vorbildlicher Treue oblag , sowie in
dem ungetrübtem Glücke, das ihm im Schoße seiner Familie
erblühte . Hier , wie in der Pflege edler Freundschaft fan¬
den auch der Reichtum und die Tiefe seines Gemüts ihre
schönste Entfaltung . — Schwer wurde ihm und uns der
Abschied, als er im April 1915 dem Ruf zur Fahne folgte.
Wie in der Schule , so erfüllte er auch im Felde restlos seine
Pflicht , einer der würdigste Vertreter des Lehrerstandes im
Offizierkorps , geachtet von Vorgesetzten und Kameraden,
verehrt von seinen Untergebenen . Rücksicht auf die eigene
Person kannte er nicht, mochte es sich um die Lösung gefahr¬
voller Ausgaben oder um die Fürsorge für seine Leute han¬
deln. Trotzdem ging er, oft wunderbar bewahrt , aus den
schwersten Kämpfen heil hervor . Obwohl in jungen Jahren
militärisch nicht ausgebildet , wurde er auf Grund seiner
Fähigkeiten im August 1917 zum Offizier befördert . Auch
bas Eiserne Kreuz 2. Klasse schmückte ihn . In den jüngsten
Kämpfen half er als Führer eines Maschinengewehrzuges
in einem Sturmregimeut den Weg zum Siege bahnen.
Noch am 12. April konnte er den Seinen berichten, daß die
feindliche Stellung durchbrochen und das Schlimmste nun
überstanden sei. Bereits am 13. traf ihn das feindliche Ge¬
schoß tödlich. Von der Höhe des Lebens und des Erfolges
nahm ihn der Tod rasch und schmerzlos hinweg . Auf dem
Soldatenfriedhos zu Salomö gaben ihm Kameraden die
letzte Ruhestätte . „Ach sie haben einen guten Mann be-
graben>, und uns war er mehr ". So sprechen wir in tie¬
fer Trauer ; aber voll berechtigten Stolzes werden wir im¬
mer seiner in Treue gedenken, „-denn er war unser", ein
Lehrer — und ein Held." M . C.

i

Eine Zellgiii rtffrner Seiten in MMch
Erhabene Zeiten deutscher Vergangenheit , gewaltiger

Bcrlauf unsever deutschen Geschichte durch fast zwei Jahr¬
tausende ! Wo sind die Msnschengeschlechtergeblieben, die
mitgeholfen haben am Aufbau des alten dieutscher̂Reiches?'
Die es schirmten gegen Feindesgewalt und seiiren Ruhm
ausbr -eiteten durch alle Welt ? In unbekannte , längst ver¬
gangene Gräber sind sie hinab gestiegen. Aber ihre Werke
folgen ihnen nach.

Ein Städttein spiegelt sich in den Fluten des Rheines,
heißt Br a u b a ch, darüber steigt stolz ein felsiger Berg
empor , dessen Haupt eine Burg herrlich bekrönt. In ihre
Mauern eingeschlossen sind urälteste Befestigungen : Ger¬
manen legten sie an , noch ehe die Römer ins Land gekom¬
men waren und fanden Schutz ttnd Wehr daselbst vor dem
Anprall der Legionen.

Im Waffenklang verrauschten die Zeiten . An Stelle
her alten Befestigung erstand eine starke Burg auf der
Bergcshöhe , und zum ersten Male schrieb am Anfang des
11. Jahrhunderts eine Hand den Namen der Burg in ein
Urkundenp r̂gament : Brubach , so hieß die Beste, die —
so meldet die Sage — dem unglücklichen Kaiser Heinrich
IV . Zuflucht vor dem Hasse seines eigenen Sohnes gab.
Noch heute führt ein Turm der Burg nach jenem deutschen
Kaiser seinen Namen . Kühne , schwertgewohnte Geschlecht
ter hausten während des Mittelalters ans der Burg , die von
Eppenstein die von Katzenellebogen, und weil sie nach echter
deutscher Art nicht nur stark, sondern auch fromm waren,
so änderten sie den Namen ihrer Behausung und hießen sie
nach ihrem Schutzheiligen, dem zweiten der Evangelisten,
die Burg des hl. Markus , die Marksburg . Den Namen.
fübrt sie bis aus den heutiaen Tag.



Lahnsteiner Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis St. Goarshausen»
Amerikanische Eroberungsgelüste.

Berlin , 9. Juli . Unter der Ueberschrift „Hinüber
über dien Rhein " berichtet ein Telegramm der Londoner
„Morning Post " aus Washington über die Einführung des
Verteidigungsgesetzes im amerikanischen Repräsentanten¬
haus : Indem das führende Kongreßmitglied Borland den
Entwurf zur Annahme empfahl , führte er aus , „daß die
amerikanische Armee dadurch in den Stand gesetzt werde,
den Rhein in voller Kraft und Stärke zu überschreiten und
dabei allenHindernissen , denen sie begegnen könnte, gewach¬
sen zu sein". Bekanntlich hat im Vorjahr der damalige bri¬
tische Minister Sir Carson die viel beachtete Redewendung
gebraucht, Englands Kriegsziel sei, die deutschen Heere
über den Rhein zurückzuwerfen. Diese Aeußerung hat man
in England seinerzeit vergeblich als eine bedeutungslose
Entgleisung hinzustellen versucht. Die dem genau entspre¬
chende Erklärung des amerikanischen Abgeordneten beweist
jedoch, wie tief die Erobernngswünsche , wie tief die Kriegs¬
stimmung der angelsächsischenVölker wurzeln.

Tagesbericht des Admiralstabes.
Berlin,  9 . Juli . Amtlich. Von unseren Ubooten

wurden im Mittelmeer versenkt fünf Dampfer und ein
Segler von rund 15 000 .BRT.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Im Hanptausschutz des Reichstags
erklär,? vr» Emn ' U in die TaqeSmduuiig der Vizekanzler
v Barer , der Re'chskanchr habe den Wunsch. mH den
Ab^ ordruu-n aber die poli ilebe Lage zu sprechen Der
Kan,per nasse Dannerstag früh in Berlin ein, worauf drnn
über d e S 'unde zu der an diesem Tage d e Besprechung
im Hanoiausschuß ü itifind u soll, eine Berstindiqung her-
beigeführt merdey solle. D-r Vorsitzende, Abg. Eber , nahm
diese Miiteilung zur Kenwrrs und erklärte er werde sich
morgen mir de n Vizekanzler über den V 'gwn der Be-
sprechu'-g r>cr"ändigen. Hierauf wird der Vertrag über die
Landgefeilschaii Westmark und die damir zuiamwhäng'.w
den Fragen weiier êraten

Die Arbeiten des Reichstags.
Berlin.  10 Juli . Die Arbeiten de? R ichttags

hofft man bis spätestens Samstag Abend zum Abschluß
zu »ringen, falls nicht uuaorhe'-ges-dene Achwierigkeiten
eiNtreten

Die Weinsteuervorlage unverändert angenommen.
Berlin,  9 Jul : Wie soeben drahtlich gemeldet

wird, wurde bei der Rbstimmung über die Welnneuer im
Reichstag die Vorlage i > der Form , wie sie aus dem Aus¬
schuß h-rvoroeg inaeu ist, anaeoamwen . Sämtliche Abän»
derungsant,ä ..e wurde« abgrlebnk.

Bus  Ztaük uv,h  ireis.
Oberlahnstein, den 11. Juli.

Wegen Arbeiter - u. Kohlenmangel
seht sich das städtische Gaswerk genötigt , die Abgabe von
Gas vorübergehend stundenweise einzustellen. Auch die
Drucklegung unserer Zeitung hat darunter zu leiden und
die Herausgabe wird dadurch verzögert werden.

:: Aus dem Kreis  Mn der fernere!, Vertretung
des de alau -trn Herrn kommtff L rndrats , R ' «iermigSrats
Dr Wolfs. Iva, de nach eurem Erlaß ' es ÄiaiiterS des
Innern Herr Re»i«r»ngsMe -erendar Niemeyer  be-
auftraat

(ck) Für sein Vaterland.  Am Sonntag erhielt
die Familie des Herrn Kirchenrechner Mart . Reiländer die
unerwartete Nachricht, daß ihr 24jähriger Sohn Martin
Reiländer , der in einem Inf .-Reg . auf dem westlichen
Kriegsschauplätze stand, sein Leben dem Vaterlande opfern
mußte . Zwei Tage vor dem (hm bereits zugesagten Urlaub
traf ihn mit noch weiteren sieben Kameraden nachts 3 Uhr

JN

Eine Zeugin eiserner Zeit ist sie geblieben, alle Unbilde j
hat sie gesehen und miterlebt , die über Deutschland und !
insbesondere über den Rheingau dahingebraust sind. Den - !
nvch hat sie Stand gehalten . Daß sie aber auch noch in i
fernster Zukunft — so kein üfermächtigcs Geschick sie zer- \
stört, was Gott verhüte , — bestehen wird , dafür ist durch \
ihre gründliche Herstellung gesorgt, die vor einigen Jahren
stattgefunden hat . Den Nachkommen aber wird sie Zeugnis ■
geben von der eisernen Zeit am Anfang des 20. Jahr - -
Hunderts, als die bösen Mächte der ganzen Welt sich ver- !
schworen hatten , Deutschlands Größe zu vernichten. Die j
Marksburg wird Dinge erzählen können, die nicht leicht je- s
wand anders weiß, Erlebnisse von Helden, die selbst fei dem
furchtbaren Ringen dabei waren und ihr Blut für das Va¬
terland Hingaben. Denn sie ist ein Heim  geworden , in
dem verletzte Krieger  ihres Lebens Rest in Ruhe,
Pflege und treuer Arbeit zubringen . Welch ein herrlicher
Zweck.

Die Marksburg , diese Zeugin ans eisernen Zeiten deut¬
scher Geschichte, ist wohl würdig , bekannter zu werden , als
sie es bis jetzt ist. Wer sich in diesen Sommertagen ein
Wanderziel sucht, der gehe zu ihr . Wenig Herrlichere sind
zu finden im ganzen weiten Vaterlande.

Dr . Franz Friedrich Stiehl.

Von der Grippe.
Plaudernd noch mit froher Lippe,
Fühlt er jäh die Hand der Grippe.
Fieber fährt durch sein Gerippe.
Aengstlich schreit die liebe Sippe
Nach dem Arzt durch Fernsprechstrippe.

t „Steht das Leben auf der Kippe,
Kommt der Tod mit seiner Hippe?"
Nein , gefahrlos ist die Klippe.
Zwei , drei Tag ' ins warme Bett,
Dann ist alles wieder nett!

ein feindlicher Gasminen -Ueberfall durch den alle acht an
Gasvergiftung in einem nahen Lazarett dieser heimtücki¬
schen Waffe zum Opfer fielen. Auf dem Soldatensriedhof
in Villers -au-flos bei Bapaume ruhen nun alle acht jungen
Helden in Einzelgräbern . Mögen sie in Frieden ruhen!

Erricbiunu »>nes Re »chekl >idertagers für die Be¬
zirke der Handelskammern W -esbadeu, Limburg, Dlll-n-nirg,
und Wey'»r Zur B sprechuuq d-r Er " cvta».g eines Reichs-
'ttnderlaaers 'ür die Bezirke der Hände S âmmern Wiebaden, <
L' inburq. Dillenimn, und Wetzlar Pa die P!ande>Skamu>er ,
Wieebaven die Jn 'erresiernen auf Mon 'na de» 15. Juli
Tiact) »i-inus 3*/4 Ubr in den San ! der Warlbuca , Schmal
dackerstraße5 ' en,ae!ade-,. Aul die Beneniung. die der Erich
iling von R ichdeider llgern ' ür die beieiliglen Krede zukc>nm:,
s,l a» d>e»er $  elle nochmals biuaemieien.

§§ Gegen d i e „spanische Krank hei  t ", wie
jetzt die „Grippe " oder die „Influenza " genannt wird , weil
die neue Epidemie zuerst in Spanien ausgetreten ist, wird
als bestes Mittel Schwitzen empfohlen. Am raschesten ka¬
men bei früheren Epidemien diejenigen davon , welche nach
dem Rate Pfarrer Kneipps durch wiederholtes Abwaschen
des ganzen Körpers vom warmen Bett aus in ungefähr
einstündigen Zwischenpausen starken Schweiß mit Ansschei-
!diung der Krankheitsstoffe bewirkten. Bei manchem tritt
dieser schon nach der zweiten oder dritten Waschung ein,
bei anderen später . (Man legt sich nach rascher Abwasch¬
ung , ohne sich abzutrocknen, wieder rasch ins warme Bett,
wo das verdunstende Wasser die Hitze mildert , die Poren
öffnet und durch die dadurch entstehende Wärme Schweiß
hervorruft .)

( !) Abflauen der Grippe.  In Berlin macht sich
ein Abflauen der Grippe -Epidemie bemerkbar. Die Fälle
von Grippe in Verbindung mit Lungenentzündung , die
das Birchow-Krankenhans zu verzeichnen hatte , haben
keine wesentliche Vermehrung erfahren . Einige Todesfälle
an Lungenentzündung im Zusammenhang mit spanischer
Gxippe liegen zwar noch vor . Auch in Süddeutschland ha¬
ben die Grippe -Erkrankungen ihren Höhepunkt überschrit¬
ten und zeigen eine Abnahme der Erkrankungen.

(!) Raucht R o s e n b l ä t t e r ! Bon einem Leser, l
der seit 28 Jahren Ne Rosenblätter als Tabakmischung ver- !
wendet und damit die besten Erfahrungen gemacht hat , j
wird uns geschrieben: Rosenblätter als Tabakersatz bis zu :
25 Prozent gibt einen guten Brand und Geschmack, besser j
als Buchen-, Birken - und Kirschenblätter . Ich habe diese ,
Mischung auf alle Arten erprobt und bin 'dabei nie ent- !
täuscht worden . Nur darf man nicht die frischen Knospen
abschneiden, sondern muß die Blätter kurz vor dem Abfal¬
len ernten und in der Luft , nicht am Herd, trocknen.

?? L o t t e r i e. In der Preußischen Klaffen-Lotterie
wurde qedern nornrit'nq a -zogen: 50 000 Mack aus Nr
108 366 30 000 Mack auf Nr . 42 068 . ' 0 000 ä" s Nr.
24 782 3000 Mark aus . Nr . 144 583.

Niederlahnstein, den 11. Juli.
§§ Ohne Strümpfe.  Die Rcichsbekleidiungsstelle

richtet eine Ermahnung an die Bevölkerung , die nicht die
erste ihrer Art ist, nämlich ohne Strümpfe zu gehen. Sie
schreibt: In verschiedenen Städten hat man in letzter Zeit
die erfreuliche Beobachtung machen können, daß Leute bei¬
derlei Geschlechts sich keineswegs scheuen, Holzsandalen
ohne Strümpfe zu tragen . Zur Streckung unserer Vorräte
an Textilwaren wäre es dringend zu wünschen, daß dieser
Brauch sich immer mehr und mehr einbürgern würde . . . .
Leider gibt es imer noch viele, die davor zurückschrecken, sich
mit bloßen Füßen auf der Straße sehen zu lassen, aus
Furcht , ch lächerlich zu machen. Es ist nur notwendig , daß
einzelne, wie es ja schon hier und da geschehen ist, mit gu¬
tem Beispiel vorangehen , und der Bann ist gebrochen. Na¬
mentlich die Schuljugend und die Studentenschaft beiderlei
Geschlechts kann hier vorbildlich wirken. — Daß die Auf¬
gaben der Reichsbekeidungsstelle durch Abschaffung dieser u.
anderer Bekleidungsstücke sehr erleichtert würden , muß zu¬
gegeben werden , aber vielleicht sollte sie sich dann lieber
Reichs e n t kleidungsstelle nennen , schreibt hierzu der
„Tag ".

Braubach, den 11. Juli.
) !( Sonntags - Vergnügen .- Wie bereits in

voriger Nummer erwähnt , hatten am Sonntag hier einige
betrunkene oder die Betrunkenheit markierende junge Bur
scheu aus Niederlahnstein eine
solch ernster Kriegszeit gar nicht scharf genug gerügt wer¬
den kann, Ungezogen, flegelhaft und mit gemeinen Re- :
densarten treten diese kaum der Schule entwachsenen Bur - s
scheu an Sonntagen hier auf und wissen nicht, wie sie das so i
leicht verdiente Geld wieder loswerden können. Dieses :
Geldverdienen von heute ist der Ruin für viele jungen Leute i

aus Frankfurt , Landesbankdirektor Geh. Rat Klan , Handi-
werkskammervorsteher Carstens und Mag .-Baurat Grün
aus Wiesbaden , Landrat von Sybel , Dillenburg , die Bür¬
germeister Dr . Jngenohl , Langenschwalbach, und Schütz,
Oberlahnsiein . Zum Geschäftsführer wurde Asieffor Dr«
Maier , Frankfurt , bestellt.

Ein eigenartiges Geschenk
aus ruffischer Gefangenschaft . Bor einigen Tagen kam
ein Soldat aus dreijähriger Kriegsgefangenschaft in Ruß¬
land in sein Heimatsdorf zurück. Am Rücken trug -er einen
Rucksack, in dem er für sein Weib ein Geschenk mitbrachte.
Was für ein Geschenk? Aus dem Rucksack entnahm er ein
zweijähriges Söhnchen u . übergdb es seinem Weib, indem
er bemerkte: „Hier bringe ich Dir einen Sohn ! Die Russin
wollte ihn mir nicht geben. Doch mein Recht ist stärker.
Es geschah— jetzt ist es nicht mehr zu ändern und da wir
ohnehin keine Kinder haben , so schleppte ich es in meine
Heimat . Das Kind heißt Janko ." Das Weib umarmte
sofort den kleinen Jungen aus ^Rnßland , al^ ob er ihr ei¬
genes Kind gewesen wäre . Bald darauf lief das ganze
Dorf zusammen , um den Kleinen zu besehen. Der Kleine
ist ein kräftiges und gesundes Kind und hat sich bereits von
seiner weiten „Rucksackreise" vollkommen erholt.

Vom Gefreiten zum Gardeleutnant.
Zum Gardeoffizier ohne Einjährigenzeugnis befördert

wurde dieser Tage ddr Offizierstellvertreter Heinrich Kra¬
mer, der Sohn eines Müllers bei Bremen . Er rückte zu
Beginn des Krieges als Gefreiter der Reserve ins Feld,
wurde bald darauf mit dem Eisernen Kreuz zweiter Klaffe
ausgezeichnet, kam, von im Osten erhaltener schwerer Ver¬
wundung kaum genesen, an die Westfront und machte die
Sommeschlachten mit . 1917 zum Vizefeldwebel befördert,
erhielt er das Eiserne Kreuz erster Klaffe, später den Garde¬
stern und wurde zum Offizierstellvertreter ernannt . Im
Jahre 1918 erwarb der bereits neunmal Verwundete das
Kriegsverdienstkreuz in Gold und ist jetzt im Juni zum
Leutnant der Landwehr befördert worden.

Verwertung angesäuerter Milch im Haushalt
In der jetzigen heißen Jahreszeit ist es zumal infolge

der verminderten Beförderungsmöglichkeiten nicht immer
zu vermeiden , daß die Bezugsberechtigten Milch in an-
gejänertem Zustande erhalten . Da saure Milch ein eben¬
so wertvolles Nahrungsmittel darstellt wie süße Milch, so
ist ihre restlose Verwertung im Haushalte in der Kriegs¬
zeit von besonderer Bedeutung . Vielfach wird angesäuerte
Milch von den Hausfrauen zur Bereitung von Käsequark
benutzt, jedoch gehen hierbei die in den Molken verbleiben¬
den wertvollen Nährstoffe , besonders der Milchzucker, ver¬
loren . Dies kann leicht vermieden werden, wenn das Zu¬
sammengehen der angesäuerten Milch beim Kochen durch
einen geringen Mehlzusatz verhindert wird . Für 1 Liter
Milch verwendet man einen Eßlöffel voll Mehl . Das
Mehl wird mit wenig ungekochter Milch in einer Taffe
glatt verrührt und -alsdann der anderen Milch zugesetzt, die
nunmehr unter ständigem kräftigem Umrühren zum Kochen
erhitzt wird . Durch das ständige Quirlen wird das Zu¬
sammenballen und die Abscheidnng des Käsestoffes in grö¬
ßeren Klumpen verhindert , und man erhält eine Milch,
die, ähnlich wie Buttermilch , das Milcheiweiß in seinflo¬
ckigem Zustande enthält und nicht nur ein wohlschmeckendes
Getränk darstellt , sondern ,auch in Suppenform genoffen
werden kann , ohne daß irgend welche Nährstoffe verloren
gehen. Insbesondere ist Ne so zubereitete Milch auch für
die Kinderernährung gut geeignet.

letzte WelLnvHen
14 Milliarden deutsche Ersatzansprüche an Rußland.
Berlin,  10 . Juli . „Nasche Slowo " meldet, daß am

2. Juli in Moskau beim Kommissariat für Handel und
Industrie eine Sitzung des Hauptliquidierungsausschuffes
des Brester Vertrages stattgefunden hat , bei der die Frage
des Ersatzes der Kriegsschäden beurteilt wurde, die Deutsch¬
land in diesem Krieg erlitten hat . Die Ansprüche Deutsch¬
lands betragen 7 Milliarden Rubel , wobei Deutschland we-

zene aufgespielt, die in gen starken Bedarfs an russischen Rubeln darauf bestanden
habe, daß diese Ansprüche in allernächster Zeit liquidiert
werden müssen.

n&fc tnsft fern,
Nassauische Möbelvertriebsgesellschaft.

Zur Versorgung der minderbemittelten Bevölkerung
mit gutem und billigem Hausrat ist am 6. Juli eine ge- !
meinnützige Nassauische Möbelvertriebs -G. m. b. H. mit ei- i
nein Kapital von 330 000 Jt  unter Beteiligung von 12 j
Gemeinden (darunter die Städte Wiesbaden und Frank - i
fnrt ), 8 Kreisen und der Handwerkskammer Wiesbaden ge- j
gründet worden . Die Gesellschaft bezweckt, in größerem ?
Maßstabe gute und billige Möbel Herstellen zu lassen und |
sie unter günstigen Abzahlungsbedingungen an Minderbe - j
mittelte und Mittelstandskreise abzugeben. Von der Nas- \
säuischen Landesbank ist ihr ein Betriebskapital von 114 1
Millionen Mark zur Verfügung gestellt worden und ein s
Betrag von 3 Millionen Mark , für den die Kreise und Ge¬
meinden Bürgschaft übernehmen , um den Käufern raten - \
weise Abzahlung des Kaufpreises zu ermöglichen.

In den Aufsichtsrat wurden gewählt Ne Stadträte Dr . -
Landmann als Vorsitzender und E . Marx , die Stadtver - l
ordneten Lion , Ulrich und Belz , sowie Direktor Schreiber s

Das

„Lahnfteiner Tageblatt“
ins feld "efmlckk 4 ::

kann jetzt drrrch die Poft erfolgen und kostet
bei uns bestellt

per Hlonat 1.25  IM.
Adressierung und Versand besorgt die hiesige
Postanktalr der auch j de Adrcffen-Aendernng

angegeben weiden muß.

Auswstris » vhnende Besteller woll -n uns
Abonnements 'preis und Adresse emsenden , wo¬

raus wir das Weinre sofort veranlassen.

des

Die ExMi 'Nou
Lahnstcirer Ta^ blan' .
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Lahnsteiner Tageblatt. Kreisolatt für den Krets St. Goarshaujea.
Vekannttnachungen.

Es wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß zum
besseren Schutze der hiesigen Feldgemarkung folgende Her¬
ren in Gemäßheit der §§ 64 ff. des Felds- und Forstpol .-Ges.
vom 1. April 1880 zu Ehrenfeldhütern ernannt worden

•sind.
1. Bollinger Johann , 2. Bornhofen Franz , 3. Andr.

Bündgen , 4. Joh . Eisenbarth , 5. Frank Martin , 6. Wilh.
Frank , Metzgerei, 7. Geil Joseph III ., 8. Günther Philipp,
9. Herber Lehrer , 10. Herchen Johann , 11. Krekel Philipp,
12. Krebs,Johann Melchior , 13. Müller Jakob , 14. Rätz
Anton , 15. Rubröder Johann 9er ., .16. Rüdell Jakob , 17.
Johann Speich.
^ Oberlahnstein , den 4. Juli 1918.

Der Magistrat. I . V.: F o hr , Beigeordneter.
Mach Milteilung der Reichssackstelle rst diese nicht mehr

, in der Lage, alle bei ihr einlaufenden kleinen Anträge
auf Zuweisung »on Sackstopfgarn zu erledigen und kann
künftig nur noch Anträge berücksichtigen, die durch Ver¬
mittelung der Kriegswirlschaftsstelle eingehen.

Die Landwirte der hiesigen Gemeinde werden daher
aufgeforderl, ihren Bedarf an Sackstopfgarn bis zum 12.
ds Mts . auf dem Rathause Zimmer Rr. 4 anzumelden,

Oberlahnstein, den 3. Juli 1918.
Der Magistrat.

Die am 8. Juli d . I . in den Distrikten Ahleweg »-
kopf, LahnhSll, Gebück, Hohl, Schrotwieserberg,
Matzenhöll, Wurzel , Bademer , Schlüge, Ahlerwald
und Pickert abgehaltene Holzversteigerung ist genehmigt
worden.

Oberlahnstein, den 10. Juli 1918
Der Magistrat.

Bei der städt. höheren Mädchenschule ist zum 1. Ok-
tober d. I . die Stelle einer

ElemeNtavrehrevin
neu zu besetzen.

Dienfteinkommen: Grundgehalt 1300 Mk., Alterszu¬
lagen 2 X 100 -f 7 X 150 Mk , Ortszulagen 50 + 100
Mark , Wohnungsgeld 360 Mk., Kriegs'oeihilfen und Teue¬
rungszulagen nach staatlichen Grundsätzen,

Bewerbungen mir selbstgeschriebenemLebenslauf und
Zeugnissen werden bis zum 1. August d. Js . erbeien.
Besondere Lehrbefähigung in Naturwissenschaft erwünscht'

. Oberlahnstein, den 1. Juli 1918.
Das Kuratorium i Schütz.

Wegen Kohlen» und Arbeitermangel wird bis auf wei¬
teres die Gasabgade täglich von

8—10'/, und
von 1—6 Uhr gesperrt.

Oberlahnstein , den 11. Juli 1918 '
Städt Gasanstalt

fertige Svppen
werden ausgegeben mir V* Pfund auf den Kopf gegen
Streichung der Nr . 69 für die Buchstaben

A Ba —Be F bei Jak . Klug. Bi —Bu O bei Kratz
D I bei Nitzling, G Sp C U bei Strobel , E L bei
Kunz, H bei Kaff-i, R St bei Rabenecker, Sch bei Mon-
dorf, R P Q bei Balles , V W Z bei Ems , K bei Chr.
Kkug, R S T bei Seyl

Niederlahnstein, den 10. Juli 1918. Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Im hiesigen Handelsregister ö Nr . 28 ist bei der

Firma Süddeutsches Kohlensäure -Werk Oberuau , Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung zu Oberlahnstein,
heute eingetragen worden.

Durch Beschluß der Gesellschafter vom 14 Juni 1918
ist der bisherige Geschäftsführer Hinrichs abberufen und an
seine Stelle der Kaufmann Julius Grotz in Stuttgart
Cannstatt Weiblingerstraße 38 zum Geschäftsführer bestellt.

Niederlaynstein, den 5. Juli 1918
Königl . Amtsgericht.

Oeffeitliche
EWahver VersaMmg.

Sonntag, Len 14. Juli , abends 9 Uhr
findet im Gasthaus „Zum Lörvertl , Ecke Südallee,

öffentliche Eisenbahner-Versammlung
statt , zu welcher wir hiermit alle Beamten und Arbeiter der
Eisenbahn einladen

Tages - Ordnung:
1) K>h enverforgung.
2)  B sp ech'tng zwecks Gründung eines Konsum-Vereins.
3) B richt über Eisenbahn-Etat 1918

Referent : Landtagsabgeordneter Schmidt.
Um zahlreiches Erscheinen bitten

die Elkerselder anb rrier-Bettiner Ortsgruppe.
I . A : Laveth,  Vorsitzender

Bin ans den Felde zurück
und habe meine Praxis
wieder aufgenommen.

San-Rat, Dp, Mannes,
St . Goarshausen

Danksagvvg
Für die vielen Beweise

der Teilnahme bei der Be¬
erdigung unseres geliebten
Tö^terchenS Schwesterchen-
und Enkelchens

Margaretha
sprechen wir hiermit allen,
besonders den liebevollen
Blumen- und Kranzspendern
unfern innigsten Dank aus.

Familie Max Seitz
und Großmutter.

Niederlahnstein 11. 7 1918

OelWlter
mit Matzglas aus tebens-
mittelhandlung zu kaufen
gesucht.

Angebote mit Preis und
Größe an die Geschäfisstelle.Mädchen
für unsere Druckerei sowie

cts Lehrlis«
sucht Druckerei Sckickel.

Mödltcn.öchlaszlmmer
-L Wohnzimmer LL
Näheres in der Geschäftsstelle.

kAi
Allzufrüh und fern der Heimat gruben sie dir dort ein Grab.
Während hoffnungsvoll wir waren, daß ein Wiedersehn es qab.
Da traf uns die Trauerkunde, daß dein Leben schon entflohn.
Ach, wie schlug dem Herzen Wunden uns dein Tod,
Geliebter Sohn . Du lieber Sohn bist nun nicht mehr.
Dein Platz in unserm Haus ist leer; du reichst uns nimmermehr
Die Hand, zerrissen ist das toure Band ; du schriebst: Lebt wohl,
auf Wiedeersehn!", doch dieses ist nicht mehr geschehn.
Im Grabe ist Ruh. im Leben Schmerz drum schlummre sanft,
geliebtes Herz. Können wir dein Grab nicht schmücken, trauernd
an der Gruft nicht steh'n. auf zum Himmel wollen wir blicken,
denn dort gibt's ein Wiedersehen.

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz¬
liche Nachricht, daß mein lieber Sohn , unser unvergeßlicher Bru¬
der, Schwager und Onkel, der Musketier

nkrfin fteilänÖer,
Inhaber des Eisernen Kreuzes.

am Feiertage Peter und Paul durch einen feindlichen GaSminen-
Ueberfall bei Beaumont -Hamel im Alter von 24'/, Jahren sein
blühendes Leben dem Baterlande opfern mußte.

Die Beerdigung fand im Etnzelgrab auf dem Soldaten-
Friedhof in VillerS-au-flos, etwa 4 Kilometer südlich von Ba-
paume, statt.

In tiefer Trauer:
Maurermeister Martin ReilSllder und Angehörige.

Oberlahnstein, Düren, Köln u. Oberkassel, 10. Juli 1918.
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Snnger Maua ab Mädchen
gu"- Schlafstelle

in Nieder ahnaein erhalten
Näheres i» der Geschäftsstell«.

- Selsröltzte. I
Sämtliche Oelfrüchte sind — soweit sie nickst den

Landwirien zur Saal und zum Schlagen von Oel zuftehen
— entweder an dt? von uns bestellten Unrerkommissionäre
oder Fubre an eines unserer nächftgeleqenenLagerhäuser zur
Ablieferung zu bringen Als Hauptsammellager ist das
Raiffeisenlagerhaus Camberg (Nassau) bestimmt, wo
hm alle Bahnsendungen zu richten sind. Auskünfte über
die Preise uno sonstigen Bestimmungen im Vertehr mit Oel
irüchien werden auf Anfrage sofort erteilt

Die Ksamisfionäre des Kriegsansfchusfes
für Oele nab Fette, Berti«

Landw Eentral -Darlehns - Landw. Eentral -Genoffen-
kafle für Deutschland. schast e G m b H.

Filiale Frankfurt a. M ., Wiesbade »,
Schillerst!. 25. Morrtzstraße Rr . 29.

Für alle Orte Unterksmmisfionäre gegen hohe
Provision gesucht. _

Das Traueramt  für de» lieben Berstorbenen findet am Montag,
p»N l S. In » , morgens 6*'« Uhr, in hiesiger Pfarrkirche statt.

Stoffwechselkrankheiten, Nervenleiden.
Blutarmut, Schwächezustände , Lungen-, Magen-,Darmleiden,
Gicht, Rheumatismus , Arterienverkalkung , Zuckerkrankheit
Leber- und Nierenleiden usw . Vorzügliche Erfolge durch
kombiniertes Sauerstoff -Heilverfahren ohne jede Berufs¬
störung. Verlangen Sie kostenfrei ausführl ärztliche Bro¬
schüre . Aerztl . Heilanstalt Sanavita vorm. Sanitätsrat Dr.
Weise ’s Ambulatorium . Berlin W. 35, PotsdamerStf . 123b.

I
1

Zu kaufen gesucht:
gute gekrauchie

Rhein- n Moselweinslaschen*®/4 Liter MK—.25.
RalMill-(Bordeaux)Rasche« „ „ MK. —.20,
Korkstapfen, gebrauchte, neue, .zu den gesetzlichen

- Höchstpreisen.
G. B . Böhm , Weinaroßkandlung,

Oberlahnstein, Tel. Rr 11.

2 Heizer ii. einige Arbeiter
für fofort gefacht.

Papierfohrih Seorg Lübbecke.
oberlahnstein.

MilMommH Niedttlahnstei».
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, unsere

Miglieder von dem Ableben des Kameraden Herrn

Iobanr ; kkLevbocb

geziemend in Kenntnis zu setzen.
Die Beerdigung sin de: Fretl ag, den 12. d. Mis.

nachmittags 4 llhr statt.
Untre en 3 ' /, Uhr nachm, im Vereinslokale.

Es ist Pflicht jedes Kameraden sich an der Beer-
digung zu beteiligen. Der Vorstand.

ßote GMewSie
nur an Stadt- und Kommunal-
Verwaltungen auszuleihen.

E. Kleedank , Coblenz,
Schloßstrale 33. 1.

Braves. fleitzigesBSdclms
KompletteMinereinr.

sehr schön erh., wegen Aufg. m.
HauSh. billig zu verk. Näheres
in der Geschäftsstelle.

für Haushalt und Geschäft ge¬
sucht Conrad S Girl,

Bingerbrück

Größer.Anwesen
in Oberlahnstein, Niederlahnstein
oder Braubach mit Hosranm,
etwas Marten eveutl. auch et¬
was Ktallnng zum Preise von
etwa SV 000 Mark zu kaufen
gesucht. Angebote mit Beschrei-
bung unter Rud Masse,
Rheingauer Anzeiger Rüdes¬
tem erimen

Kraoe»
Dienstmädchen

in kleinen Haushalt gesucht Le¬
derhandlung Mehlstr. 6, Codi »«?

Ahttzc Skkhtt.
möglichst miliiärfrej oder kriegsbeschädigt, gesucht. Wohnung
mit berflanziem Garten wird gestellt.

Mimtttk. PrSrijiNMektreszsitrit,
Rheinböllen bei Bingerbrück

Sie Annahme' mH Verkaufsstelle
fSr getrogene Kleidmgs- M Mscheftllte

sowie Schnhwuke»
des Greises St . löocrrsbavsen

in Oberlahnstein. Abolsstrahe 31.
ist geöffni-i

leben Dienstag nnb Freitag, nachmittags2—4 llhr.

Orbeatliches MSbche«
für Küche und Haushalt zum 15.
Juli oder später gesucht Kon-
vitorei Küste». Coblenz. Löhr-
straße 83

Gesucht zum 1. August ein

kalb . MaLMen
für Küche und Hausarbeit.

Frau Obergeneralarzt
Zünerman » , Coblenz.

BiSmarckstraß» 22.

Minwttch,
für kl. h Haush. zu 2 Pers.
sucht zum l . August. Zeugnisse
erforderlich.
Frau AmtSgerichtsrat V'Aoi »,

Codttmz, Mollkestraße 15

Mich« Scftuletn
das selbständig kochen kann und
im Nähen bewaudert ist, als
Stütze gesucht.

I . I Keaud je..
HoushaUungsgeschäst
Willlich . Mosel.

®egen Erkrankung des Mäd¬chens zum sofortige« Ein¬
tritt tüchtiges, zuverlässtg älteresMädchen
für Küche und Haus gesucht.

Frau Oberrentmetster Pfeil,
Mo sei kern  a . d. Mosel.

Wohnung.3 Räume.
und Zubehör per gleich zu mie¬
ten oder ein kleine » Han» mög¬
lichst mit Stall und Garten in
Kt. Goar zu kaufen gesucht. Of¬
ferten unt r Chiffre Nr. 1001 an
die Geschäftsstelled. Bl.

mm  6ie
gratulieren zum

RiwkiÄiz
Sebiirtstii
Verlotm»
ßichzeit
Wer»« Kichjck
«Mi» hschjck

N. f. ».
so empstehll Ihnen hierzu das -
°Uapiergefchäst
La. Soblskst

schöne, paffende, billige
aller Art

tzoielLllw
der Lobleuzer Stabttheaim

Frettag, 12. Jvli abends 7'/,
Uhr: . Sah ein Knab' ein RbS-
lein stchn." Singspiel.

SamStva . 13 Juli , abends 7V*.
Uhr: »Die goldene E»a .
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